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Los geht‘s mit der Leertaste.

https://veganworld.de/tierraetsel-fuer-kinder/


Lies und rate mit.
Weiter geht‘s immer mit der Leertaste. Auch zu

den Lösungen … Oder du scrollst einfach weiter.

Aber nicht zu früh! Erst sollst du ein bisschen

deinen Kopf anstrengen und versuchen, die

Lösung heraus zu finden.

Auf manchen Seiten kommst du mit einem 

Mausklick auf eine andere Seite im Internet.© Groß-Schiegl





Ein kleiner „Heuler“ sucht

seine Eltern. Bei welcher

Tierart wird er fündig?

a) Nashorn

b) Hund

c) Fledermaus

d) Robbe

© Groß-Schiegl

1



© Groß-Schiegl

Ha! Erwischt! 
Nicht gleich nachgucken! 

Erst mal nachdenken!



d) Robbe

Als Heuler bezeichnet man ganz junge Seehunde im Alter von

ungefähr 1 bis 21 Tagen, wenn sie während der Säugezeit

dauerhaft ihre Mutter verloren haben. Der Name „Heuler“

kommt von dem klagenden Rufen, mit dem ein junger Seehund

nach seiner Mama sucht. Zu solchen traurigen Trennungen

kommt es, wenn es Sommerstürme gibt oder die Mutter krank

geworden ist oder sogar gestorben ist.

Hier hörst du einen Heuler: 

https://www.nationalpark-wattenmeer.de/mediathek/hh/audio/heulerstimme
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https://www.nationalpark-wattenmeer.de/mediathek/hh/audio/heulerstimme


Für Kinder heißt es „Ab ins

Bett“, für ganz bestimmte

Tierkinder heißt es „Ab in

die Sasse“. Für welche Tiere

ist da Bettzeit?

a) Feldhase

b) Stockente

c) Wellensittich

d) Wildschwein
© Groß-Schiegl
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Du sollst doch 
nicht schummeln.



a) Feldhase

Häsinnen, also weibliche Hasen, können bis zu viermal im Jahr 

Junge bekommen. Die bringen sie gut versteckt in einer flachen 

Mulde zur Welt. Diese Mulde liegt zwischen Ackerfurchen, hohem 

Gras oder in Hecken und heißt "Sasse". 

Kennst du überhaupt den Unterschied zwischen einem Hasen und einem Kaninchen? 
Ruf mal Opa oder Oma an und frag, ob die dir weiterhelfen können.
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Alle diese Tier sind giftig – also bitte lieber nicht

steicheln. Doch welches von ihnen ist das giftigste?

a) Klapperschlange (rasselt auf dem nord- und südamerikanischen Kontinent vor sich hin)

b) Landkartenkegelschnecke (lebt im Indopazifik und jagt Fische)

c) Feldskorpion (ist im Süden Europas und im Norden Amerikas beheimatet)

d) Komodowaran (ist eine Riesenechse aus Indonesieu)
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Hast du etwa 
schon wieder 

getrickst? 



b) Landkartenkegelschnecke

Diese Schnecke findet man rund um die Riffe in der Großraumregion des nördlichen Indischen Ozean, dem

westlichen Zentralpazifik und einigen Nebenmeeren. Mit ihrem höchst gefährlichen Gift ist sie die giftigste

der bekannten 500 Kegelschneckenarten. Weil sie mit ihrem wunderschönen Schneckenhaus so besonders

aussieht, wird sie gerne von Menschen eingesammelt. Mit einem ausfahrbaren Rüssel und ihrem

Mundwerkzeug mit einem Giftzahn beißt sie ihre Opfer und spritzt ihnen so ihr Gift. Damit hat sie schon

viele Menschen getötet. Leider gibt es kein Gegengift für einen Kegelschneckenstich. Das Einzige, was helfen

kann, ist, den Kreislauf eines gestochenen Menschen so lange zu stabilisieren, bis das Gift vom Körper

„verarbeitet“ wurde. Dies gelingt leider nicht in jedem Fall.
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Und hier noch ein nettes 
Gedicht zur Schnecke:

Ich kenn ein kleines hübsches Haus.

Ein Tier mit Hörnern schaut heraus.

Das nimmt bei jedem Schritt und Tritt

sein Häuschen auf dem Rücken mit.



Dumbo kann fliegen – echte

Elefanten natürlich nicht. Aber

es gibt noch eine Sache, die sie

nicht können.

a) blinzeln

b) gähnen

c) Springen

d) riechen
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Noch mal 
extrazeit zum 

grübeln



c) springen
Elefanten können viel: Sie können fallen, sie können rennen, sie können sogar schwimmen. Aber springen können

sie nicht. Tatsächlich hat noch kein Tierforscher jemals einen Elefanten springen sehen. Zumindest kein

erwachsenes Rüsseltier. Junge Elefanten versuchen das ab und zu mal, aber so richtig klappen tut das nicht.

Denn Elefanten haben einen Konstruktionsfehler: Sie können ihre Gliedmaßen schlichtweg nicht ausreichend

biegen, um sich von dem Boden in die Höhe zu bewegen. Elefanten haben zwar enorm viel Kraft und Power,

aber gelenkig sind sie nicht.

Übrigens gibt es noch mindestens zwei Tierarten, die nicht springen können. Finde heraus, welche es sind.
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Schimpansen rasen durch den

Wald und Paviane lieber über

die Steppe. Wie nennt man

eine Gruppe von Pavianen?

a) Schule

b) Herde

c) Trupp

d) Horde
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Die Spannung 
steigt …



c) Trupp

Wenn mehrere Tiere zusammen in der

Tierwelt auftreten, ist das nicht einfach

nur eine Gruppe. Für viele Tíerarten gibt

es spezielle Namen für die Gruppenbildung.

Hier findest du noch mehr:

https://www.tierchenwelt.de/specials/tierbegriffe/393-

tierverbaende.html
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Gottesanbeterinnen sind merkwürdige Insekten. Sie

hören über:

a) ihre Fühler (die wie Antennen Schallwellen auffangen)

b) gar nichts (diese Art orientiert sich nur über ihre Augen)

c) vier Paar Ohren (die rund um ihre großen Augen sitzen)

d) ein einzelnes Ohr (das sich zwsichen ihren Hinterbeinen befindet)
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denkpause



b) ein einzelnes Ohr, das sich zwischen ihren

Hinterbeinen befindet
Eine Gottesanbeterin ist ein ganz besonderes und faszinierendes Insekt in der Tierwelt. Alleine schon der

Name! Der kommt von ihrer Körperhaltung, wenn sie sich ganz ruhig verhält. Dann hält sie ihre Beine so, als ob

sie betet. In dieser Position tarnt sie sich als Blüte oder als welkes Blatt, um von ihren Feinden nicht erkannt

und womöglich sogar gefressen zu werden. Einzigartig ist auch ihre Fähigkeit, den Kopf um 180 Grad zu

drehen. Mit ihren großen Augen kann bis zu 20 Meter weit sehen. Aber wo sind eigentlich die Ohren? Von

wegen Mehrzahl: Ohren! Die Gottesanbeterin hat nur ein Ohr. Und das befindet sich nicht etwa am Kopf,

sondern unter dem Bauch zwischen den Hinterbeinen. Leider ist dadurch ihr Hörvermögen eingeschränkt und sie

kann nicht bestimmen, aus welcher Richtung ein Geräusch kommt. Dafür hört sie wie die Fledermaus

Ultraschall-Töne.

Und dann wäre da noch etwas Besonderes bei der Gottesanbeterin … 

Frag mal jemanden aus deiner Familie, ob er es weiß.
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Na, hat‘s Spaß

gemacht? Dann schau

bald mal wieder rein.

Wir arbeiten schon an

einem neuen Rätsel.

Bis bald also! Tschüss!


